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Weiterentwicklung für die Zukunft
Während die Bevölkerung in der Schweiz weiterhin stark wächst, wird der Wohnraum 
in urbanen Regionen immer knapper. Gefragt sind deshalb Ansätze wie die Verdich­
tung des Siedlungsraums nach innen, um innerhalb des bestehenden Siedlungs­
gebiets zusätzlichen Wohnraum zu schaffen. Möglich wird das beispielsweise durch 
Aufstockungen und Erweiterungen bestehender Wohnbauten, durch Ersatzneubauten 
oder durch ergänzende Neubauten, wenn die Ausnützungsziffer eines Areals dies 
zulässt. Tonbaustoffe spielen bei diesen Konzepten dank ihrer statischen, bauphysi­
kalischen, städtebaulichen und ästhetischen Qualitäten eine wesentliche Rolle. 

Als Ersatz für einfache Gewerbebauten entstand 
in Zürich Enge der Neubau «Klopstock». Das 
Gebäude fügt sich sensibel in den städtebau­
lichen Kontext ein und berücksichtigt sowohl 
ästhetische als auch funktionale Anforderungen. 
(Foto: Roman Keller)
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Aufbauend

Zur Schaffung zusätzlichen Wohnraums können 
Bestandsbauten aufgestockt werden. Leichtback­
steine eignen sich dafür sehr gut, weil sie mehrere 
Funktionen erfüllen.  
 
Der Wohnraum in bestehenden Gebäuden lässt  
sich durch Aufstockungen erweitern, sofern es bau­
rechtlich zulässig und statisch möglich ist. Für die 
statische Überprüfung bietet sich eine Pushover-Analyse 
mit einem einfach einsetzbaren Software-Tool wie 
MURUS-P an (vgl. Kapitel «Erweiterbar», Seite 3). 
Wichtig ist zudem ein geeigneter Baustoff, um eine 
aufwendige statische Ertüchtigung zu vermeiden. 
Leichtbacksteine erfüllen diese Anforderung – und 
weitere noch dazu. Sie bieten nämlich auch den  
erforderlichen Schall- und Brandschutz, gewährleisten 
eine hochwertige Wärmedämmung und ermöglichen  
den Feuchteausgleich. So erreicht man ohne zusätz-
liche Massnahmen einen hohen Raumklimakomfort.

2025 entstanden deutlich weniger Wohneinheiten auf bisher 
ungenutztem Bauland (Greenfield-Bautätigkeit) als noch 2015. 
Stattdessen wird mehr im Bestand gebaut (Brownfield-Bautätigkeit), 
wobei Ersatzneubauten wesentlich häufiger realisiert werden als 
Erweiterungen. (Grafik: Ziegelindustrie Schweiz; Quelle: Infopro Digital, 
Wüest Partner)

Wärmedämmende Leichtbacksteine überzeugen unter anderem 
durch hervorragende statische Eigenschaften. Sie übernehmen alle 
Tragfunktionen in der einschaligen Aussenwand und zugleich die 
Funktion der üblichen Dämmschicht. Damit eignen sie sich hervor­
ragend für Aufstockungen. (Foto: Zürcher Ziegeleien AG)

Raumschaffend

In gewissen Gemeinden erlaubt das Bauzonen­
reglement bei Gebäuden mit Steildach eine  
grössere Gesamthöhe als bei solchen mit Flach­
dach. Ein mit Tondachziegeln belegtes Steildach 
kann daher dazu beitragen, mehr modernen und 
dank der Geschosshöhen komfortablen Wohn- 
raum zu schaffen. 

In der Schweiz liegt es in der Kompetenz der Gemein­
den, die lokal geltenden Bau- und Zonenreglemente  
zu erlassen. Viele Gemeinden halten zum Beispiel die 
Differenz zwischen maximaler Fassaden- und Gesamt­
höhe bewusst gross. Je nach Ausgangslage ist es daher 
möglich, mit einem Steildach ein zusätzliches Geschoss 
oder zumindest eine Galerie zu realisieren und damit 
mehr Wohnraum zu schaffen. Robuste Tondachziegel 
können dadurch unmittelbar zur baulichen Verdichtung 
beitragen und den baukulturellen Kontext wahren.
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Harmonisch 

Wird ein Quartier durch einen Ersatzneubau oder 
eine Erweiterung ergänzt, sollte sich der Neubau 
harmonisch in den Bestand einfügen und den Bezug 
zum baukulturellen Kontext wahren. Tonbaustoffe 
sind hier erste Wahl.   

Viele Areale in der Schweiz bieten Potenzial zur Ver­
dichtung, zum Beispiel bei der Transformation von einem 
Industrie- und Gewerbegelände hin zu Wohnnutzung. 
Oft ist es bei dieser Ausgangslage möglich, Ersatz­
neubauten oder Erweiterungen zu realisieren. Fassaden 
aus Sichtbacksteinen oder keramischen Fassadenplat­
ten sowie Dächer aus Tondachziegeln fügen sich gut  
in eine bestehende Bebauung ein und lassen die neuen 
Gebäude als Teil einer kontinuierlichen Entwicklung 
erscheinen. Dank ihrer Robustheit und der durch  
Alterung entstehenden Patina gewinnen Tonbaustoffe  
im Laufe der Zeit sogar noch an Charakter dazu.

Tonbaustoffe  
fügen sich in den 
baukulturellen 
Kontext ein und 
erfüllen höchste 
bauphysikalische 
sowie ökologische  
Anforderungen.

Erweiterbar

Neubauten sollten statisch so ausgelegt sein, dass 
sie Flexibilität bieten für eine spätere Aufstockung 
oder Erweiterung. Mauerwerk ist dafür eine sehr 
geeignete Konstruktionsweise, wie zahlreiche ältere 
Gebäude belegen. 

Wer bei einem Neubau auf eine statisch belastbare 
Mauerwerkskonstruktion setzt, schafft nicht nur hohe 
bauliche Qualität, sondern hält sich auch die Möglich­
keit offen, das Gebäude später um weitere Geschosse 
zu ergänzen. Dass das gut funktioniert, zeigen verschie­
dene Projekte, bei denen ältere Gebäude mit einem 
Tragwerk aus Backstein aufgestockt wurden. Um zu 
prüfen, ob ein neuer Mauerwerksbau den Erdbeben­
nachweis für eine spätere Aufstockung erfüllt, können 
Fachleute heute das benutzerfreundliche Software-Tool 
MURUS-P nutzen. Damit lässt sich auf Basis der Vor­
gaben der SIA-Normen effizient eine Pushover-Analyse 
durchführen, um das maximale Potenzial von Gebäuden 
aus Mauerwerk auszuschöpfen und künftige Ertüchti­
gungsmassnahmen nach Möglichkeit zu vermeiden.

Geometriemodell eines mehrgeschossigen Gebäudes mit Wänden  
aus Mauerwerk und Stahlbeton-Zwischendecken für die nichtlineare 
Analyse. (Quelle: Ziegelindustrie Schweiz)
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Das Gebäude fügt sich ganz selbstverständlich in den urbanen 
Raum ein. Raumhohe Fenster eröffnen den Blick nach draussen. 
(Fotos: Roman Keller)
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Hoher Wohnkomfort  
dank Backstein

Ein Neubau in Zürich Enge bietet nicht nur einen 
tollen Ausblick ins Grüne auf die nahe Klopstock­
wiese, sondern überzeugt auch selbst mit hoher 
Aufenthaltsqualität. Dazu tragen die Wände aus 
Leichtbackstein bei, welche das Raumklima positiv 
beeinflussen. 
   
Im südwestlichen Zürcher Stadtteil Enge befindet  
sich die Klopstockwiese, ein von prächtigen Bäumen 
gesäumter Park. Am nördlichen Ende der Anhöhe 
erhebt sich das Schloss Sihlberg, auf der Westseite 
fliesst die Sihl vorbei und auf der Ostseite schliesst 
die Klopstockstrasse den Park ab. Auf einem direkt 
gegenüberliegenden Gelände befanden sich früher 
Werkhallen einer Baufirma. Nach einer Umzonung 
entschieden sich die Eigentümer, die Bauten durch 
eine zonenkonforme Wohnüberbauung zu ersetzen. 

Den Studienauftrag gewannen Michael Meier und 
Marius Hug Architekten AG. Die Typologie ihres 2024 
fertiggestellten Neubaus mit 25 Wohnungen und 
einem Café orientiert sich stark an der Umgebung. 
Durch zwei Eingangshallen ergibt sich eine Verbindung 
zwischen Quartierstrasse und Hinterhof, zudem 
werden so die Treppenhäuser erschlossen. Das 
Wohnhaus fügt sich unauffällig, aber doch selbst­
verständlich in den städtebaulichen Kontext ein. Die 
meisten Wohnungen sind sowohl zum Grünraum der 
Klopstockwiese wie auch zur urbanen Hofseite hin 
orientiert. Raumhohe Fenster bringen viel Tageslicht 
ins Innere, dazu lädt eine grosszügige Loggia zum 
Verweilen an der frischen Luft ein.

Zum hohen Komfort für die Bewohnerinnen und 
Bewohner trägt zudem die Materialisierung bei.  
Die Hülle des Neubaus besteht aus einem wärme­
dämmenden Einsteinmauerwerk. Dieses übernimmt 
dank seiner hohen Druckfestigkeit nicht nur die 
tragende Funktion, sondern erfüllt auch die bauphysi­
kalischen Anforderungen ohne Zusatzschicht. Zum 
einen erreicht der verbaute Leichtbackstein dank einer 
speziellen Füllung aus natürlichen Materialien den 
geforderten tiefen Wärmedurchgangskoeffizienten 
(U-Wert), zum anderen ist er dennoch diffusionsoffen. 
Das bedeutet, dass die Wand «atmen» kann, weil  
sie durchlässig bleibt für Feuchtigkeit. Dies wirkt sich 
positiv auf die Qualität der Raumluft aus. Schliesslich 
wirkt die Backsteinwand dank ihrer thermischen 
Speichermasse im Winter ebenso wie im Sommer 
ausgleichend auf die Raumtemperatur, was den 
Klimakomfort im Gebäude erhöht.
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Schwiizerisch 

Natürliche Rohstoffe, heimische Produktion und 
vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten. So bekommt 
Ihr Bauprojekt Charakter. 

Die Mitgliederfirmen von Ziegelindustrie Schweiz 
produzieren und vertreiben Backsteine, Dachziegel und 
keramische Fassadenplatten aus heimischem Ton. 
Darüber hinaus bieten sie passgenaue und innovative
Photovoltaiklösungen an. Bei Bauprojekten bringen sie 
ihr Know-how partnerschaftlich ein und unterstützen bei 
der Entwicklung von Details. Dabei ist «schwiizerisch» 
für die Schweizer Ziegeleien mehr als eine Herkunfts­
bezeichnung. Es ist das Versprechen, dass jedes 
Bauprojekt durch eine eigenständige Formensprache 
und Materialität seinen unverwechselbaren Ausdruck 
erhält. So wird die Baukultur unseres Landes nachhaltig 
und qualitätsvoll geprägt – der Ton macht den Charakter.

Vielfältig

Wenn ein Bauprojekt nicht auf der grünen Wiese 
gestartet wird, sondern in einem bestehenden 
Kontext, sind Materialien mit vielseitigen Qualitäten 
gefragt. Tonbaustoffe sind deshalb prädestiniert  
für das Bauen im Bestand. 

Im Bauprozess sind Tonbaustoffe eine kalkulierbare  
und zuverlässige Grösse. Sie vereinen die vielfältigen 
Anforderungen an zeitgemässe Architektur – von der 
Natürlichkeit des Baustoffs über konstruktive Vorteile bis 
hin zu Wohnlichkeit und Ästhetik des fertigen Bauwerks. 
So kann beispielsweise bei einem Ersatzneubau eine 
einschalige Konstruktion aus Einsteinmauerwerk gleich­
zeitig tragende, schützende und wärmedämmende 
Funktionen übernehmen. Dank guter Wärmespeicherung 
und Feuchteregulierung trägt das Mauerwerk zu einem 
gesunden Raumklima bei. Auch an Fassade und Dach 
überzeugen Keramikprodukte durch ihre ansprechende 
Optik sowie ihre Langlebigkeit, Wartungsarmut und 
Witterungsbeständigkeit.

Haben Sie Fragen zu  
Tonbaustoffen?  
Wir sind Ihr Ansprechpartner.

Ziegelindustrie Schweiz 
Marktgasse 53, CH-3011 Bern
Telefon: +41 31 327 97 90
www.ziegelindustrie.ch
info@ziegelindustrie.ch

Ziegelindustrie Schweiz liefert kompaktes Wissen zum 
Baustoff Ton, zu Mauerwerk, Dach und Fassade. 

Unsere Merkblattreihe wird regelmässig erweitert. 
Alle Merkblätter sind als Download verfügbar. 

Mehr unter www.ziegelindustrie.ch/publikationen


